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Anoectangium taeniatifolium (Herzog) M.O.Hill
Keulen-Molendomoos
Charakteristische Merkmale: Das seltene Kalkalpenmoos Anoectangium taeniatifolium kann anhand folgender
Merkmale mit genügender Sicherheit bestimmt werden: (1) Pflanzen in dichten dunkelgrünen Polstern. (2) Blätter
schmal eilanzettlich, steif aufrecht, plötzlich in eine lange brüchige Pfriemenspitze verschmälert, diese oft um 180°
verdreht. (3) Blattspitzen als differenzierte Brutkörper zur vegetativen Vermehrung ausgebildet: schmal bandförmig
ausgezogen, rippenlos, mit basaler schmaler Sollbruchstelle und zur Spitze hin durch inhaltsreiche Zellen verdickt. (4)
Blattränder mittig schmal zurückgerollt. (5) Blattrippe im Querschnitt flach, mit überwiegend homogenen Zellen. (6)
Laminazellen dickwandig, glatt bis flach papillös mit breiten stumpfen Papillen.
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Europa: selten in den Alpen. Neben dem Typusbeleg
aus Tirol sind noch Funde aus Frankreich bekannt
(siehe auch Skrzypczak 2004), sowie aus Kärnten
(Köckinger & al. 2008) und Italien (Frey et al. 2006).
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Ökologie
Lebensraum: Felsspalten und -nischen, unter Überhängen; schattig bis halbschattig.
Substrat: kalkhaltige Felsen; nass bis feucht.
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Zeigerwerte
nach Urmi 2010, verändert - Erläuterungen siehe www.swissbryophytes.ch
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Beschreibung
Pflanzen: ca. 2 cm hoch, in dichten, dunkelgrünen Rasen, im Innern bräunlich. Blätter feucht aufrecht abstehend,
trocken aufrecht. Stämmchen aufrecht, wenig verzeigt, rhizoidfilzig miteinander verwoben, brüchig, dicht und
gleichmässig beblättert, jedoch undeutlich dreizeilig, im Querschnitt rund. Zentralstrang auf wenige Zellen reduziert.
Durch zahlreiche Perichaetialästchen in den Blattachseln etwas struppig wirkend.
Blätter: verlängert eilanzettlich mit flach ausgezogener Pfriemenspitze, 0.75-1.5(-2) mm lang, im unteren Bereich
hohl. Blattgrundzellen hyalin, rechteckig, glatt. Laminazellen unregelmässig vier- bis sechseckig, dickwandig, mit
breiten, niedrigen Papillen, 10-12 µm gross. Blattrand glatt bis papillös krenuliert, zumindest in der Blattmitte auf
beiden Seiten schmal zurückgerollt. Blattspitze abrupt verschmälert, sehr lang, an der Basis nur etwa 3-4 Zellen breit
und 1-schichtig (Sollbruchstelle), 180° um die Längsachse verdreht, nach oben zu kräftiger werdend, 2- bis 3-schichtig
und durch inhaltsreiche Zellen undurchsichtig. Rippe an der Blattbasis dünn und abgeflacht, nach oben zu leicht
stärker werdend, doch vor der schmalen Bruchspitze endend, Zellen im Querschnitt fast homogen.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Sporogone bisher aus der Schweiz nicht bekannt.
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Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Zellen / Blattspitze
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Ähnliche Arten
Anoectangium tenuinerve, sendtnerianum, hornschuchianum
Nah verwandte Arten.
Blattspitze allmählich zugespitzt, nicht verdreht, randliche Zellen nicht besonders dickwandig -> A. taeniatifolium: 
Blattspitze plötzlich in eine sehr lange pfriemenförmige Bruchspitze verschmälert, diese nach der verschmälerten
Sollbruchstelle leicht keulenförmig verdickt und um 180° verdreht, randliche Zellen besonders dickwandig.
Rippenzellen deutlich differenziert in Deuter, Stereiden und Aussenzellen -> A. taeniatifolium: Rippenzellen nahezu
homogen (Querschnitt!).
Blattrand flach -> A. taeniatifolium: Blattrand schmal zurückgerollt.
Didymodon johansenii
Habituell sehr ähnlich, ebenfalls mit lang ausgezogenen, keulenförmig verdickten, brüchigen Blattspitzen.
Laminazellen dorsal wie ventral deutlich mamillös vorgewölbt (Querschnitt), unregelmässig rundlich (Aufsicht) -> 
Anoectangium taeniatifolium: Laminazellen dorsal wie ventral verdickt und breit papillös (Querschnitt), in der Aufsicht
unregelmässig 4- bis 6-eckig.
Blattrand in der Blattmitte schwach umgebogen, glatt -> Anoectangium taeniatifolium: Blattrand schmal zurückgerollt,
glatt bis papillös krenuliert.
Rippe besonders im mittleren Bereich des Blattes dorsal und ventral vorgewölbt -> Anoectangium taeniatifolium: 
Rippe flach.
Gametangien endständig -> Anoectangium taeniatifolium: Gametangien an seitlichen Kurztrieben.
Ökologie: exponierte, trockene Felsstandorte -> Anoectangium taeniatifolium: feuchtere Spalten, bisher nur von
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Eine weitere kalkliebende Gebirgsart mit lang ausgezogenen und leicht abbrechenden Blattspitzen.
Blattgrundzellen hyalin bis silberhell, verlängert rechteckig, dünnwandig, glatt, weit hochragend, in V-förmiger Linie
scharf von den grünen, papillösen, rundlichen Laminazellen abgesetzt -> Anoectangium taeniatifolium:
Blattgrundzellen von den Laminazellen nicht derart scharf abgegrenzt.
Rippenzellen in der Blattmitte in Deuter und (Sub-)stereiden differenziert -> Anoectangium taeniatifolium: 
Rippenzellen nahezu homogen (Querschnitt).
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